
SELBSTHILFEGRUPPE 
„BRUSTKREBS“
am St. Marien-Hospital

St. Marien-Hospital gGmbH 
Hospitalstraße 44 
52353 Düren

Tel.: 02421 805-0 
Fax: 02421 805-7575 
E-Mail: brustkrebs.birkesdorf@jg-gruppe.de

info.birkesdorf@jg-gruppe.de 
www.marien-hospital-dueren.de



den Kontakt zu unserer Selbsthilfegruppe können an Brustkrebs erkrankte  
Menschen und deren Partner bzw. Angehörige ohne Verbindlichkeit oder  
Verpflichtung aufnehmen.

Ein Einstieg ist jederzeit möglich.

Die Teilnahme ist kostenlos.

Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, dann kommen Sie doch 
einfach einmal vorbei.

Die Gruppe trifft sich an jedem 1. Mittwoch im Monat um 18:30 Uhr  
auf dem Rur-Campus des St. Marien-Hospitals in Düren-Birkesdorf,  
Eintrachtstraße 58, 52352 Düren.

Bitte melden Sie sich vorab telefonisch oder per E-Mail beim 
Sozialdienst des St. Marien-Hospitals oder den Leiterinnen an:

Sozialdienst 
E-Mail:	 sozialdienst.birkesdorf@jg-gruppe.de

Uschi Hüne (Leiterin) 
Tel.:	 02426 5534 
E-Mail:	 SHGBrustkrebsStMarienhospital@gmx.de

Sylvia Witt (Leiterin) 
Tel.:	 02421 406 328 
Email:	 SHGBrustkrebsSt.Marienhospital@gmx.de 

Auf Ihr Kommen freuen sich: 
Uschi Hüne und Sylvia Witt

Unterstützt wird die Selbsthilfegruppe 
Brustkrebs am St. Marien-Hospital von der  
Selbsthilfe-Kontakt-Stelle Kreis Düren 
(Der Paritätische NRW-Kreisgruppe Düren)

Wir möchten uns in lockerer Atmosphäre mit Menschen austauschen,  
die das gleiche Schicksal erlebt haben, uns gegenseitig Mut machen und  
neue Impulse geben. Dabei geht es um alltägliche Dinge, aber auch um 
Gesundheitsthemen.

In dieser nicht einfachen Lebenssituation sollten auch der Ehepartner  
bzw. Angehörige nicht vergessen werden, denn auch diese sind einem  
großen psychischen und physischen Druck ausgesetzt.

Deshalb sind in unserer Gruppe auch die Partner der Betroffenen  
herzlich willkommen.

Wir gehen sensibel mit den Themenbereichen um, die speziell für 
die erkrankten Frauen oder aber für Angehörige von Bedeutung sind.  
Die Gruppe teilt sich dann auf, um sich ohne Befangenheit austauschen 
zu können.

Krankheitsverarbeitung braucht Zeit.

Liebe Betroffene und Angehörige,


